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Bekenntniſſe von Hans Thoma
Der jetzt 78jährige berühmte Maler Hans Thoma

prt ſoeben im Verlag von Eugen Diederichs
Jena ein knapp 47 Seiten umfaſſendes Büchlein

Die zwiſchen Zeit und Ewigkeit unſicher flatterndeSeele erſcheinen laſſen Es ſind Bekenntniſſe eines

Weltweiſen die in ihrer Tiefe und Größe bei jedem
Denkenden ernſten Widerhall finden werden

Wir Glühwürmer und Leuchtkäfer funkeln in der Nacht
des Raumes und in der Zeit herum und können nie ſo
recht wiſſen was wir eigentlich ſind
Licht und Finſternis eingewobene Weſen Wir wiſſen
nicht ſind wir das Etwas das nach dem Nichts ſich ſehnt
oder ſind wir das Nichts das ewiges Daſein verlangt

Das tiefſte Wiſſen das der Seele zuteil wird dürfen
wir das Gewiſſen das iſt unabhängig von der

Träumen die das ickſal flicht und über uns verhängt
Das Gewiſſen bewahrt den himmliſchen Heimatſchein

und iſt d beſorgt daß er der Seele nicht verloren geht
und daß fie den Anſpruch auf ihr Heimatrecht nicht verliert

unſer Daſein dreht iſt in dieſer Kriegszeit bis in die Tiefe
aufgewühlt Der Menſch erſcheint jetzt in ſeiner Nacktheit
nachdem er die Oberflächenkultur abgeworfen hat als ein
ſchreckliches Weſen in einer Wahrheit deren Anblick Furcht

Die alte Frage nach dem Rätſel Menſch um das ſich

und Entſetzen erregt Der Menſch iſt ſo fürchterlich weil
er für uns ja leider kein Tier iſt und wir nicht davon
loskommen zu denken Das bin auch ich Der Krieg hat
den Wahn von der fortſchreitenden Vervollkommnung
des Menſchengeſchlechts grauſam zerſtört und wir könnten
verzweifeln wenn es nicht trotzige Heldenſeelen gäbe die
noch an den Menſchen glauben und nicht zweifeln daß er
ſeinen Urſprung den er nicht verleugnen kann er möge
nun toben wie er will von Gott den wir vertrauensvoll
Vater nennen genommen hat Seelen welche die Herrlich
keit des Menſchenſohnes kennen welche die Herrſchaft des
Bottesſohnes auf Erden begründen helfen wollen

Krieg und Streit die aus der Lebensnot hervorgehen
zerſtören gar manche der Eigenſchaften die wir gute nennen
auf denen der Zuſammenhang aller Menſchenordnung ſich
aufbaut Eine dieſer Eigenſchaften iſt das Gewiſſen das
geheimnisvolle angeborne Gefühl in dem der gemeinſame
Urſprung aller Menſchenſeelen ſeinen Ausdruck findet die
mahnende Stimme die ſagt Was du biſt woher und wo

in dein Gang das haſt du mit deinen Brüdern gemeinſam
Dadurch ergibt ſich eine Art von Ehrfurcht gegen ſeine

Miterſchaffenen gegen alle Lebeweſen denn über allen
ſchwebt das Geheimnis Gottes Das Gewiſſen mahnt zur
Gerechtigkeit und zur Barmherzigkeit das Mitleid mit
allen Geſchöpfen entſpringt aus ihm Eine der ſchönſten
Pflichten der Menſchenerziehung wäre wohl die Schärfung

des Gewiſſens ſo daß das Gewiſſen mehr als das Wiſſen
die Ordnung im Volk und Staat aufrecht erhalten könnte

Der Krieg ſcheint das Gewiſſen aufzuheben abzutöten
aber es wäre auch möglich daß er es auf die Wage legt
auf der Völker gewogen werden daß es dort geprüft und
geſchärft wird und gereinigt hervorgeht ſich in ſeiner vollen
de ger Wigreit für den Beſtand des Menſchengeſchlechts
geigt

Aus allem Uebel und Jammer heraus iſt der ſchönſte
Traum der Menſchheit entſtanden der vom Frieden
Wir ſuchen auch in jedem Kampfe mit unſerer ganzen Seele
ſehnſüchtig den Frieden

Schon fürchteten viele daß wir d h Deutſchen zu
einem Volke der ewigen Neider und Nörgler geſunken ſeien
zu Splitterrichtern verwirrten Kritikern Rechthabern voll
Hochmut und Spöttern geworden ſeien Spötter führten
das Wort und verlachten alle noch vorhandenen Spuren die
eigten daß wir ein Volk von Helden und Heiligen ſein

ten und könnten Der Sturmwind des Krieges hat
viele Nebel des Geſchwätzes hinweggefegt und das Deutſch
tum erſchien wieder in ſeiner glänzenden Herrlichkeit

Jn was mag das Glück eines Volkes wohl beſtehen
Vielleicht doch nur darin daß es ſeiner Weſensart ent
ſences ſein Daſein hat daß es überhaupt da iſt Für
einen Beſtand ſetzt ein Volk ſein Leben ein jeder einzelne

tritt in den Kampf und iſt zum Opfertod bereit denn
es handelt ſich im tiefſten Grunde nicht um das Glück
ſondern um das Daſein um die Erhaltung des Volkes
Das Glück eines Einzelmenſchen beſteht eigentlich doch auch
darin wie es ihm geht wie er im Zufäll des Lebens handelt
und wirkt wie das Schickſal mit ihm umgeht ſondern daß
er überhaupt eine lebendige Seele iſt

Man fucht in dieſer ſchrecklichen Kriegszeit überall
nach Troſt in allen Winkeln ſeiner Seele

Dieſe Zeit iſt vielleicht einer der ſtarken Schaffenstage
unſerets Herrgottes Er nimmt ſeine Menſchenherde und
knetet ſie er hant Späne davon er will vielleicht aus der
Herde ein Volk nach ſeinem Willen geſtalten Sem er die
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Wir ſind zwiſchen
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Form geben will wie ſie ihm gut ſcheint ſo daß er ihr
ſeine Seele einhauchen kann Geknetet werden gehauen
werden das tut aber der Menſchheit weh und iſt nichts als
Jammer für ſie Wir können nun nichts anderes tun als
Vertrauen zum Bildner haben und ſchweigend erwarten
was er vorhat mit ſeinem Volke
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Der Torpedierte auf dem Lande
Unter dem Titel Unfreiwillige Erzählungen

eines Augenzeugen veröffentlicht die Londoner
Daily Mail folgende Aufzeichnungen eines

Torpedierten

Jch bin torpediert worden
nacht

Natürlich war die Sache peinlich obwohl wir faſt alle
mit dem Leben davonkamen dank einem jener Hilfsſchiffe
die jetzt der britiſchen Flotte gehören Ich möchte aber
doch feſtſtellen daß das Gefühl torpediert zu werden ſo
ſchrecklich es auch iſt doch lange nicht ſo entſetzlich iſt als
die Senſation die unſer am Lande harrte Die Leute
die noch nie in ihrem Leben torpediert worden ſind machen
ſich gar keine Vorſtellungen davon wie ſich Boote und
Minen und Exploſionen und Torpedos heutzutage als Stoff
für eine allgemeine Konverſation entwickelt haben

Wenn Sie in bezug auf Torpedierung perſönliche Er
fahrungen beſitzen und die peinliche Erinnerung daran ſo
bald als möglich loszuwerden wünſchen ſo fanden Sie ſich
plötzlich einem allgemeinen Alpdruck gegenüber Laſſen
Sie ſich s von einem Augenzeugen erzählen Solange wir
im Rettungsboot waren ſprachen wir natürlich von dem
Torpedo der uns getroffen hatte Als uns das Patrouillen
ſchiff aufnahm diskutierten wir mit den Offizieren die
techniſche Seite dieſes beſonderen Torpedierungsfalles Wir
landeten im Hafen R Ah Torpediert Bravpo ſagten
die Hafenbeamten liebevoll Sie ſagten das in demſelben
Ton wie unſereiner ſagen würde Ach Sie haben den
Zug verſäumt

Wir kamen in ein Hotel Wir waren unſeres Aben
teuers ſchon in allen ſeinen Formen der ſenſationellen
der techniſchen der ſentimentalen ſogar der finanziellen
denn wir alle hatten alles verloren reichlich über

drüſſig Wir wollten wirklich nichts mehr hören von Tor
pedos VU Borten und ähnlichen Marterinſtrumenten zur
See wir hatten für lange Zeit genug Aber die Leute
im Hotel beſtanden auf Einzelheiten nicht wie
wir ſpäter hörten aus Mitgefühl für unſere Leiden ſon
dern nur um unſere Erlebniſſe mit denjenigen der Ueber
lebenden von dem Dampfer der eine Woche vorher
torpediert worden war vergleichen zu können und um uns
zu ſagen wieviel ſchlimmer deren Erfahrungen geweſen
ſind als die unſrigen

Sie werden gewiß einige Kleidungkaufen wollen
mein Herr fragte der Hotelportier ganz un
nötigerweiſe denn die Sachen die ich anhatte es war
gerade Mittagszeit waren durchaus zweckentſprechend
und zeitgemäß Nachthemd und Rettungsgürtel Jch kann
Jhnen die Firma Soundſofbeſtens empfehlen
All die Herrſchaften die torpediert werden
beziehen ihre Sachen von dort

So fahren wir denn in geſchloſſener Droſchke dorthin
Der Ladeninhaber lächelte uns freundlich zu als ob er alte
gute Kunden begrüßte

Guten Tag meine Herren Torpediert wie ich
ſehe Bravol Bravo Hier habe ich etwas was in
ähnlichen Fällen immer ſehr gern gekauft wird Prima
engliſche Qualität

Ja er zeigte uns ſogar die Namen der vornehmen
Opfer früherer Torpedierungen die zu ſeiner Kundſchaft
gehörten

Jch halt s nicht länger aus, ſagte einer von uns
Ueberlebenden Wir müſſen uns ablenken um auf andere
Gedanken zu kommen Gehen wir doch in ein Kino um
einen netten Film zu ſehen Der Vorſchlag wurde mit
Begeiſterung auf genommen Direkt vom Schneider gingen
wir in den größten Kientopp der Stadt und nahmen eine
Loge Es dauerte eine ganze Weile bis es losging Dann
ſahen wir einen Mann der ertrank Sein Kampf gegen
das entfeſſelte Element war ſo außerordentlich lebenswahr
daß uns ganz ſchlecht wurde und wir es kaum mit anſehn
konnten

Der nächſte Film zeigte einen großen Paſſagierdampfer
der durch eine gewaltige Exploſion in Stücke zerriſſen wurde
Die Trümmer des Schiffes fielen aus großer Höhe ins
Waſſer

Jn dem Zuge nach London hatte ſich die Nachricht von
unſerer Torpedierung von Abteil zu Abteil wie ein Lauf
feuer verbreitet Was haben Sie doch für Rieſen
glück gehabt ſagte eine ältere Dame Jetzt erzählen Sie
mir bitte alle alle Einzelheiten

Seit acht Tagen bin ich nun zu Hauſe und habe einer

Es geſchah um Mitter

Die gehrimen Kräfte der Natur
Eine heitere Skizze von Ernſt Murr

Nachdruck verboten

Gr Ich war der letzte Sommergaſt vielmehr ſchon
Herbſtgaſt

Die kinderreichen Familien die intereſſanten Witwen
welche hier getrauert und nach einem zweiten Mann aus
gelugt hatten die Hochtouriſten die von hier in die Alpen
hinangeſtiegen die Sonderlinge und die Lebensfrohen
all die Zeahlreichen welche den beliebten Gebirgsort r
Ferienaufenthalte auserſehen waren zwiſchen ihre heimi
ſchen vier Wände zurückgekehrt

Das Dörflein entſann ſich ſeiner ſelbſt wieder es kam
nach dem Fremdentaumel zu ſich Die Anpreiſungen von
bequemen Sommerwohnungen verſchwanden allmählich von
Fenſtern und Wänden der ſtocktaube Bettler ber außen
am Dorfeingange die Leute angehalten hatte genas von
ſeinem Ohrenleiden und kehrte zu der arbeitſamen Rolle
des Kegeljungen zurück der Wirt welcher Sommer überſeine Soven mit einer gewiſſen Reſerve behandelte und

erſt gegen Regierungsräte kollegial zu werden ſcehien tat
jetzt wieder dem Hiesl Sepp und Jael c frug den
nach ſeinem jungen Ochſen und jenen nach ſeiner friſchen
Senndirne und auch die Frau Wirtin zog ihr Seidenes aus
nahm den vornehm lächelnden Zug von den Mundwinkeln

lmnvfte und wetterte wie ein Oberknecht in Küche und

Stall
Jch war ſchon Monate lang im Orte Die Leute

zählten mich ſchon halb zu den Jhren und hatten keine Scheu
und wenig Geheimniſſe vor mir

Jch kannte jedes Kind
Und doch ſeit einigen Tagen ſah ich etliche Geſichter

im Dorfe die ich vorher nie wahrgenommen hatte
Zuerſt einen Burſchen in den Dreißigern mit dumm

ſchlauem Geſichte
Der ſtand am Sonntag als ich aus verſteckter Wirts

laube das Treiben der Leute belauſchte mitten im Gaſt
garten auf einem Tiſch eine Menge Menſchen jeden

en um ihn her die ſich köſtlich bei ſeinen Faxen unter
ielten

Es waren tolle Dinge die er trieb Dabei verfügte er
über ein unglaubliches Talent der Stimmverſtellung

Jetzt ſpitzte er die Lippen und krähte in der höchſter
Fiſtel Arthur Arthur

Nach einer halben Minute gab er denſelben Ruf nun
etwas gedämpft und verſchwommen zurück Arthur
Arthur

Arthur liebſt du mich krähte er dann wieder unter
dem dröhnenden Gelächter der Bauern

Kein Zweifel mehr es war die täuſchend nachgeahmte
dünne Stimme der Baroneſſe Laurag die hier mit ihrer
Familie und mit ihrem Bräutigam ſich aufgehalten und
durch ihre ſchwärmeriſchen Gefühlsausbrüche für den Letz
teren manchen erheitert batte

Arthur liebſt du mich krähte der Burſche eben wie
der gurak Jetzt kommt der Münchener Privatier ſagte
er dann

Bierfaßl Bierfaßl tönte is im tiefſten Vaß der
aus einem Keller heraufzukommen ſchien t

Bierfaßl Bierfaßl gab er dann denſelben Ruf
wieder

Hör mal Loni frug ich die hübſche Kellnerin die
inzwiſchen bei mir eingetreten war um mein eertes Glas
zu füllen wer iſt denn der fidele Tropyf ba

Sie ſah mich ein wenig verlegen an denn ſchmunzelte
ſie

Wiſſen wiſperte ſie geheimtiuend der is unſer
ſchön s Echo droben an der Geiſterwand wo die Fremden
alleweil ſo gern neinrufen Da hotkt er den Sommer über
auf einem Baum und wenn einer ruft ſibt er s rück Los
hat er s ſchon wie a Komödiſpieler der Loder Jetzt
verſpöttelt er s hat a wen g die Fremde if

Arabella Arabella ſchnarrie der draußen gerade
wieder daß man meinte man ſähe den ſchneidigen in das
reiche Kommerzienratstöchterlein verſchoſſenen Aſſeſſor von
Knatterbach lebendig vor ſich ſtehen

Dieſe Entdecung die ich da gemssſt hatte gab wir ein
paar Wochen hindurch Anlaß zu othinterefſanten Studien

Jch nahm gelegentlich den Wirt ein wenig auf die Seite
m ein ihm ehe ob vielleicht noch
mehr ſolche Tauſendkünſtler da waren

Er rückte ſein Käppchen auf s andere Ohr blingzelte
mich von der Seite an und meinte Da können S ſchor
noch Etliches inne werden Wiſſen Sie man muß dem
Geſchmack der Fremden etwas entgegen kommen jetzt
wo die Saiſon aus is hat s das nimmer nötig rum
laſſen ſich die verſchiedenen Leuteln die dazu ſind
allmählig wieder im Dorfe ſeh n das find unſere geheimen Sräfte der Natur

Die näch

ſich ſtets erneuernden Menge ununterbrochen alle alle Ein
zelheiten erzählt Und wenn ich dann ſagte wie es kam
daß ich am Leben geblieben und nicht einmal ins Waſſer
gefallen bin dann lächeln dieſe Leute beruhigt Run
ſchließlich war s doch gar nicht ſo aufregend nicht wahr
Aufregend Jch wünſchte dieſe blöde Geſellſchaft ließe mich
die Sache vergeſſen
genug

Für mich war s gerade aufregend

Jrrwiſch
Ein vutziges altes Kerlchen vol Humor Schalkheit

und e v drauu er Burzrui allerhand Schauermären von den Schresenstaten
welche die Burgherren ſeinerzeit vo hatten und
nun ſo die heimkehrenden Damen in etwas
mung waren traf es ch kamos wenn

ſte Naturkraft die ich kennen lernte war der



Sumpf ver Alte mſt felner mächtigen Glimmpfeffe als Irr
licht auftauchte hin und her Kare und plötzlich ver
ſchwand Ein ganzer Märchenſchatz von erlöſten und uner
löſten Geiſtern wurde wach die Herren verloren ſich da
für in intereſſante Görterm wen über derlei Erſcheinungen
der Jrrwiſch erhöhte den Reig der Cogend

uch ein gar r u Winterzeit als Vamsſirte
beſchege Burſche tauchte auf der Guckezer genannt

as i denn das frug ich in Warum heißt du
denn ſo

Woaßtk dem uſt andvertete er und ſah mich treu
herzig an der Guckezer dös is der Vogel der im Wald
draußen alleweil HKuckuck ſchreit wenn d Leut außi
kommen

Ah da biſt wohl du der Vogel
Ja freili lachte er im Buchenwald woaßt Da

derfſt dich gleich oft heiſer ſchreien ſonſt ſchimpfen die
Fremden Heut D7 man wieder gar keinen Kuckuck
Woaßt wann ſo a Liebespaarl kommt und fragt Wie lange
haben wir uns noch lieb nachher mußt glei a halbe
Stund ununterbrochen ſchreien ſonſt is alles aus Wann
aber einer ruft
r nur einmal nachher is der Kerl ganz auseinand vor
r 3

ann ſtirbt meine Erbtante und du

Jch tat noch einen tieſen Blick in die unſchuldsblauen
Augen des Jungen dann wandte ich mich ſchaudernd ab
So viel Liſt in einer Kindesſeele

Eines Abends hatte ich einen ſeltſamen Anblick
h

Jch kehrte von meinem Spaziergang in s Dorf zurück
Auf einmal gewahrte ich auf einer Wieſe ein ſonderbares
Tier Es war kein Geisbock und doch auch kein Wild
ich trat eben um das Naturwunder genau zu beſich
tigen als ein
und das Tier raſch in den angebauten Stall ſcheuchte

Als ich meine Beobachtung dem Wirte erzählte lachte
er laut Oös glaub i daß Jhnen der Gamstoni ſeine
Gams net ſehen laßt

Eine Gemſe Ein wahrhaftige Gemſe
Er ſchüttelte den Kopf
Sie wiſſen doch ſagte er daß wir oben auf der

Veranda ein Perſpektiv ein Fernrohr aufgeſtellt haben
Damit kann man in die Steinwand hinaufſſchauen und wenn
man Glück hat ſieht man oft eine oder mehrere Gams
droben Aber allemal wenn gerad ein Fremder eine Gams
ſehen möcht kann man keine herpfeifen und wenn er keine
ſieht ſchimpft er und W unzufrieden Da hat denn der
Gamston um dem abhzuhelfen einen ſehr ſcheidten Geis
bock ein wenig dreſſiert und mit der Scher und mit dem
Anſtreichen ein biſſel na fen daß das Tier von weitem
einem Gamsbock täuſchend ähnlich ſieht Die zwei hauſen
im Sommer da oben auf der Wand in einem Hüttll Da
iegt dann der Toni auf der Lauer und wenn er jemanden
uf der Veranda bemerkt pfeift er dem Bock Der ſpringt
nachher auf den Felsvorſprung raus und macht die Gams
Die Fremden ſind ganz närriſch vor Freud Da müſſen
Sie hingehen, heißt s prächtige Jemſe w und der
Toni hat dafür a Biſſel was von uns O ich ſag Jhnendem ſei Bock hat a Einbild wie a doſſchauſpirier S
der ſchaut keinen wöhnlichen Geisbock mehr an

Ich ſchüttelte den Kopf er zuckte vergnügt die Achſeln
dann lachten wir beide

Alndern Tags rief mich ern Ellbrief heim ſonſt hätte
ich wohl noch mehr geheime Naturkräfte entdeckt

Der Wirt begleltete mich zur Bahn
Schauen J unterwegs auf einen mächtigen

wildgebauten Mann deutend dös is auch einer von un
ſern Heimlichen ein ganz Parfümierter

Ich begriff daß er Raffinierter ſagen wollte undfrug Was macht denn ver
Der ſagt er halblaut Der macht s Alpenglühen

auf der Schneidwand verſtehen bengaliſch
Jch lachte laut hinaus

Na meinte ich beim Abſchied nächſtes Jahr werdet
Jhr wohl wieder einiges Neues auf dem Gebiet haben

Er zuckte vielverſprechend die Achſeln Mein Gott
r er was tut man nicht alles um die Konkurreng aus

zuhalten

Bunte Zeitung
Dem Syeiſcyetiek der allen Röwer

Urf ch waren die zaſtronomi ſchen Gewohnheiten
des alten Roms ſehr einfach man kannte vauptſächli
nur Grütze und Gemüſe in päterer Zeit kamen tu
Spargel auf den Tiſch Fleiſch eder rft wurde nur
an Feiertagen verzehrt Jn dex älteſten Zeiten bediente
die römiſche Frau Küche und Keler eigenhändig Nur in
wenigen Häuſern hielt wan Sklaven als Köche Erſt eine
ſpätere Zeit e ch den Luxus jährlich 20 000 Mk
nach unſerem SGelde einen a dem Ausland impor
tierten der in Regel guch Rukerbäcker war zu
bezahlen t der immer Zmehmenden Macht des alten
Rom aber wuchſen auch die Alinariſchen Anſprüche ſeiner
Bürger Der r wunde vielfältiger Serichte aus
Schweinfleifch und anunfleiſch ferner Hühner und Fiſche
in der verſchiedenften Zubereitung zehörten zur Tagesord
nung Eine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte man der
Aufzucht des viehs Römiſche Puten zum Beiſpiel
varen dagumal weltberüdent Je mehr das alte Rom ſich
zum Weltreich entwickelte um ſo verwöhnter und zahlreicher
zurden ſeine Feinſchmecker Zu den dornehmſten Lecker

ziſſen r ein mit Würſten T xas an Spieß r war j rſw Wie e ie Kochkunft uns geht nach Berichten
Minius daraus hervor daß man Schweinefleiſ 2 auf fünf
iig verſchiadene Arten zubereiten konnte Sülze aus
Schweinsfüßen und Schweinskopf ougs Leberpaſteten
aus der Leber von für dieſen Zweck mit F beſonders
angefütterten Tieren don gröberen GSenüſſen gebratene
Wurſt und Blutwurſt dürfen nicht vergeſſen werden Auch
Fiſche die in beſonders nach gewiſſeMethoden herangezogen ebenfallsEin SertLeckerbiſſen des römiſchen Feneines auf beſondere u rinie

ann aus einer benachbarten Hütte ſprang
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Catos 230 Mark gekoſtet haben Muſchel und Auſtern
baſſins wurden angelegt Auch hinſichtlich der Saucen
bereitung ſtand man zu damaliger Zeit ſehr hoch Eine
Tunke die ganz beſonders beliebt war beſtand aus einer
Miſchumg von er Weinblättern Fiſch
Rum Hontg und Oel Die Mittagsmahlzeiten während der
Zaiſerzeit ſetzten ſich aus drei Gerichten zuſammen einem
Vorgericht Guſtatio genannt das appetitreizende leichte
Fleiſchſpeifen Eier Salat mit ſcharfen Gewürzen be
reitete Gemüfe marinierte Fiſche uſw enthielt einem
Hauptgericht der Toena die aus Braten mit Gemüſe
beſtand und ſchließlich dem Nachgericht den Menſae
ſecundae das ſich aus Obſt Backwerk und Süßigkeiten
zuſammenſetzte Jn der Serviette durfte man ſich vom
Nachgericht etwas nach Hauſe mitnehmen ein Brauch
der allmählich ausartete und den Dichtern damaliger Zeiten
Anlaß zu beißender Satire gab ml

Neue oberſchleſiſche Reime

Ob s das Magen ob s das Herz is
Ob s im Kopf ob s unterm Sterz is
Jſt ſich alles ganz egal
Doktor ſagt Hilſt allemal

Jbberſchrift Der Aſpirin

Großer Tiſch und viller Bänke
Grroßer Faß und viller Schränke
Platz is überall ſo ſerr
Abber is doch alles leer

Jbberſchrift Der Kantine

Kriegſt du blau vor deinerr Augen
Möchſt du an derr Zehen ſaugen
Magen hängt ſich lang wie Sack
Js wild wie Krakowiak

Jbberſchrift Das Kohldampf
Aus der Zeitung der 10 Armee Utffzr G Nogk

Frontbefuch
Der Munitionsraum wurde durch den Beſuch einer

zwar geſellſchaftlich hochſtehenden aber etwas militärfrem
den Perſönlichkeit beehrt Die ſtarke Betoneindeckung erregte
zunächſt berechtigtes Erſtaunen Dann wurden einige Ge
ſchoſſe ausgepackt und ihre Wirkung eingehend geſchildert
Tia was ich noch fragen wollte, meinte da der Beſucher

und blickte da ſuchend umher die Dingskirchen äh
Granattrichter lagern wohl in einem beſonderen Unter
ſtand Aus der Zeitung der 10 Armee

Jn einer Feuerſteklung nahm der uns bereits bekannte
hohe Frontbeſuch zuerſt den Fernſprechunterſtand in Augen
ſchein Als ihm vom Fernſprechunteroffizier die Notwen
digkeit der Doypelleitungen wegen Abhörgefahr auseinan
dergeſet werden ſollte und dieſer eben begonnen hatte
Doppelleitungen ſind unbedingt erforderlich winkten

Hoheit gnädig ab Aeh weiß ſchon ganz klar mein
Lieber Der eine Drahe iſt äh für die Fragen und
der zweite hin für die Antwort klar ganz klar

Untffz Gruß
Aus der Zeitung der 10 Armee

Charakter und Bleiſtiftſpitzen
Dus Pariſer Journal hat die wunderbare Entdeckung

gemacht daß man den Charakter eines Kindes erkenne
wenn man beobachte wie es ſeinen Bleiſtift anſpitzt Das
Kind das mit großen Federmeſſerſchnitten den Bleiſtift
bearbeitet und große Stücke Hoſlz wegſchneide werde groß
zügig freigebig und eigenwillig ſein Wenn es planlos
kreug und quer ſchneidet und immer wieder die Spitze ab
bricht iſt es ein Wirrkopf ein nicht an Ordnung gewöhntes
Menſchenkind das anderer Rechte gering achten wird Jſt
die Bleiſtiftſpitze lang und mit Sorgfalt hergeſtellt ſo kann
man ſicher ſein daß man es mit einem Künſtkler mit einem
Menſchen voll Ueberlegung zu tun hat Dieſe Prophe
zeiungen und Charakterdeutungen ſind nicht viel unſicherer
als viele andere

Ein Revelver der ſtatt mit Kuteln mit SGaspatronen
gekaden iſt wird von der nord amerikaniſchen Geheimpolizei
verwendet Durch die Gaspatronen wird der Verbrecher

nicht getötet oder verletzt ſondern nur augenblicklich geblen
det ſo daß er ſich nicht zur Wehr ſetzen kann

a

Bearbeitet von Max Weiß
Aufgabe 2dv 2108

Von J Möller in Kopenhagen

W 3 c 2 eei 1 b elu ha U S ben an

d S re S JS T

Sb ſung l Le o e DasKx e 2 DeKeo7 2 Lb4
Le 2 Dxf44Kcs 2 Dasws 2 Das

Partie Nr 2171
Falkbeergambit

Geſpielt 1900 zu Berlin

Weiß C A Walbrodt Schwarz Profeſſor Loew
l e2 e4 e7 e5 4 d2 d3 Das xds
2 f2i4 d7 5 Ddi e2z M3 eBeſſer iſt 5er a 6 Sbl c Lis b4 9 Lc3 6 t6
T Le d2z Lb4XcSs 10 De2 hs 4 Kes e7
8 La2xc3 Sas f6 I O 00Stärker war 11 de da Weiß nach DXe44 12 Dez das beſſere Spio

behauptet

u DosEs iſt nicht verſtändlich warum Schwarz nicht den Bauern a ſchlägt
12 Dhs hö Ths g8 14 Sgl
13 dsxe4 5e4

Eine ſehr elegante Kombination

Auf and d maandere Zuge droh 8Sd4 oder ha4
15 Lfl ca Dxc4 16 Dhöch T Do4Oder 16 Kes i7 Thel Les 18 Dxgs Ke7 19 Tds uſw

r Z 19 Dh7 e418 Te l Xeb Re7 e
Dieſe kleine hochdramatiſche Partie die an Morphys ſchönſte Leiſtungen

erinnert zeigt deulich wie ungerechtfertigt der von Guthmaier und Konſorten
gegen die modernen Meiſter erhobene Vorwurf iſt daß ſie keiner glänzenden

Kombinationen mehr fähig ſeien

Schachliche Zitate
So was lebt nich ſagte der Bauernjunge da ſah er zum erſten Male

eine Schachdame

Jch bleibe ledig ſagte Herr Ernſt und legte die Dame weg
Schwarz zieht an ſprach Fräulein Marie da küßte ſie den Eſſenkehrer

Das war ein ganz verkehrter Zug meinte der Herr Regiſtrator da
hatte er die Zigarre verkehrt in den Mund genommen

Jch muß heute ſpaniſch eröffnen ſprach der Schulmeiſter da prügelte
er die ganze Klaſſe mit dem Rohrftock durch

Zwei Knaben ſpielten einmal Schach
Mit Stroh geſüllt das Schädeldach
Du ſprach der eine weeſte

Jm Verlieren bin ich der Beſte
Jch habe den Springer abgeſangen rohlockte Fräulein Roſa da hatte

ſie den Floh endlich erwiſcht
Das war eine richtige Pferdearbeit

Freund mit den Springern mattgeſetzt

Schachepigramme Nr 1
von Oskar Littauer

I Schachre el
Laß nie zu Zügen dich ver eiten
Die nimmer dir Erfolg bereiten
Und biete Schach nur dann dem Feind
Wenn dir das Schach geboten ſcheint

ſagte Herr Maier als er ſetney

II Lob des Turmes
Der Feſte gleich ein edler Schatz
Thront ſtolz der Turm auf ſeinem Plagtz
Der Offiziere Matador
Der ſollte heißen Roche fort

III Widerſpruch
Der Schachheld wird gewohnt zu ſchweiçen
Zwar ſtets ſich Schwätzern abhold zeigen
Doch hak man nie ihn ſagen hören
Daß je Eröffnun en ihn ſtören

IV Erklärlich
Wer matt iſt pflegt unſichren Schritts
Umher zu ſpähn nach einem Sitz
Drum wird wohl auch zu gu er Letzt
Der König oſtmals matt geſetzt

Preis Rätsel
Kapſelrätſel

Es nennet lieber Leſer dir
Das Wort ein Vögelein
Gar flink und zierlich und doch ſchließt
Ein Rieſentier es ein
Ein Säugetier das aber lebt
Im weiten tiefen Weer
Wie heißt der Vogel wie das Tier
Denk nach es iſt nicht ſchwer

M

BilderRätſel

e

Auflösung das Praisrätsels aus Nr 39
Auflöſung der Dechiffrieraufgabe

Man ließt die einzelnen Buchftabengruppen von rückwäris An Stelle
Ziffern ſetzt man die Vokale a e i o u und erhält dann

Gute Rachricht hört man immer gern

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aſta Bachmann Lucie Heindorf Walter Reichert Gertrud

Voigt Sophie Enghardt Fr E Plaß Fritz u Kurt Linke Anna
BVerger Liſelott Bacher Charlotte Junker Herta Rohde Helmut
Friedrich Käte Breitter P Heinze Lotte Korb Günter Schab
Horſt Schwarze R Tepohl Halberftadt Dr Krauſe Ucht
ſpringe Margarete Krauſe Felgeleben Fr Alma Kerſten
Oberröblingen Wilhelm Marxhauſen Chorlotte Lüdicke Karl

Brandt Magdeburg Martin Mäder Heinz Müller Helmut
BVohmeyer Paul Eveſchke Merſchwitz Fr Häbler Schafſtädt
Eberharo Bewert Fr Erdmute Kaſelitz Wolfgang Bewert
Troitzſch Franz Heiſer Adolf Tauche Elſe Keller Hans KellerOskar Stegmann Salzungen Karl Ritter Paul Müller
Mariannz u Käte Martin Fr Marie Hienzſch Gräfenhainichen
J Martin L Meuſ l Fr Kühnold Kurt Hartwig Rudo
Wagner Kurt Woepka

Preis erhielt Herta Rohde und zwar
Hevenſtjerna Novellen

Rätfellsſfungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſohis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Luariecgaieſtent

abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellsſung tragen und mit o
die

l

nauer Adreſſe vexfehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter
Ein rs anzugeben damit wir bei der Tuswahl dor Preiſeigle Wabl treffen kännen

geh V r re W

darie

4 e

S

e

v


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1917


